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Taaes-Lundschau.
Tie GesiurdlMt der Kaiserin

ist auch nach der Kur in Bad Nauheim und Hom¬
burg v , d . H . noch nicht gjanẑ gefestigt, sodaß sich
die

'
hohe Frau noch große -LchvnuttA auferlegen

muß Aus diesem Grunde nahm die Kaiserin auch
nicht an der Jubelfeier in Brandenburg sowie an
der Berliner Frühijahrsparade teil und blieb „zu
ihrem großen Kummer , ihrer Gesundheit wegen",
wie sie dem Verein telegraphierte , der Berliner
Tagung des Vaterländischen Frauenvereins fern , wo
sie sich durch die eigens aus Danzig gekommene
.Kronprinzessin vertreten ließ . Auch in den Reî e
disyositionen des Kaisers sind wegen des leidenden
Zustands seiner Gemahlin einige Aenderüngen eini¬
ge treten . >. '

Ter Besuch des bulgarischen .Wuigspaares
am deutschen Kaiserhofe in Potsdam am heuti¬
gen Freitag ist die förmliche Antrittsvisite des
bulgarischen Herrschers als König der Bulgarenl
Als solcher bekundet er die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Herrscherhäusern.
Eine darüber Hinausgeyende spezielle politische Be¬
deutung hat der aus drei Tage bemessene Aufent¬
halt der Sofioter Gäste in Potsdam nicht. Gerade
so wie der König aus dem tobuvgischen Hause,
der im Juli fein SÜjLhriges ReMernngsjubiläum
begeht , das Bedürfnis empfand , seiic freundschaft¬
liches Verhältnis mit dem Wiener Höfe vor alter
Welt festzustellen, wünscht er mit dem Besuche in
der Havelresidenz darzutun , daß ihn auch mit dem
deutschen Reiche und dessen Kaiserhanse freund¬
schaftliche Bande verknüpfen . Der Fürst und jetzige
König hat diese Freundschaft verdient , denn er
hat in seiner 25jährigen ReAiernngstätigteit Bul¬
garien in anerkennenswerter Weise gehoben und
erfolgreich dazu beigetragen , daß die ewigen Bal
kanwirren nicht ernster und umfangreicher wurden,
äls sie es tatsächlich gewesen sind, ^
Ueber die Neuerwerbung zu unserer Kamerunkolome
sprachen am Dienstag nachmittag ! Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg und Oberleutnant von
Wiese und Kaiserswaldau auf der Tagung der
Deutschen Kolonialgefellschaft in Hamburg . Dabei
wurde hervorgehoben , daß Deutschland ans jeden

Fall den Posterl Mvngumba in die Hände bekom¬
men müsse , welche Station für den Dampferver-
tehr ailf dem Sanga . äußerst wichtig sei . Die Ver¬
kehrswege in Kamerun seien besser als die im
französischen Aequatorialasrika . Dem Krastwagen-
verkehr in den Tropen stand der Herzog ziemlich!
skeptisch gegenüber ; Eisenbahnen seien brauchbarer
und billiger.

Eine Frau im böhmischen Landtag?
Bei der Landlagswahl in Jnng ^Bunzlau er

zielte die tschechische Kandidatin Fr all Kunnettizky840 Stimmen , der Kandidat der Jungtschechen 769
und die Kandidatin der tschechischen Sozialdemo¬kraten Frau Macha 445 Stimmen . Es ist infolge¬
dessen eine Stichwahl notwendig , und da die tsche¬
chischen Sozialdemokraten in dieser Stichwahl fürdie Kunnettizky stimmen werden , ist die Wahl die
ser Frau gesichert . Da die Landtagswahtordnuilg
bezüglich der Wahl von Frauen eine Lücke anfweist,
ist diese Wall von großer prinzipieller Bedeutung.Kommt sie unangefochten zustande, so tritt ansdem europäischen Kontinent zum ersten Male , von
Finnland abgesehen, der Fall ein, daß eine FrauMitglied einer parlamentarischen Körperschaft wird.

Frankreich.
In der Depntiertenlaiimier wird die Wahl re

sormvorlage beraten , von deren Erledigung die
Regierung ihr Bleiben oder Ge heil abhängig macht.Die Regierung , fordert die Einführung der Ver¬
hältniswahl , d . h . also die Zusammensetzung der
Kammer nach der Gesamtzahl der abgegebenenStimmen unter Verringerung der Mandatszahl , die
gegenwärtig 591 beträgt . Die Getzner der Ver¬
hältniswahl bekämpfen die Vorlage unter Beruf¬
ung darauf , daß die Regierung gegenüber einer
nach diesem System gewählten Kammer allmächtigund nicht zu stürzen sein würde . Außerdem for¬dert die Regierung noch eine neue Einteilung der
Wahlkreise, die bei der Durchführung der Ver¬
hältniswahl allerdings ohne nennenswerte prak
tische Bedeutung wäre . Irr der Mittwochsitzung,wurde die von der Regierung : gewünschte Dringe
lichkeii der Vorlage nahezu einstimmig ab gelehntund darauf ans den Beschluß der erdrückenden
Mehrheit in die zweite Lesung des Gesetzentwurfs
eingetreten . Die Bedenken gegen diesen wurden
bei dessen Gegnern noch durch das Ergebnis der

gleichfalls auf dem System, der VerhältmswaW
aufgebanten belgischen Wahlen verstärkt , in denen
die vereinigten Liberalen und Sozialdemokraten ge¬
gen die katholische Regierungsmehrheit nichts aus¬
richteten . Die Wahlreformvorlage , die schon seit
Iaht und Tag geht , steckt so voller Schwierigkeiten,
daß es fraglich genug erscheint, ob sie jetzt voll¬
ständig erledigt werden wird.

Tie Lage in Mexiko
ist noch immer gefahrdrohend , da fortgesetzt in
allen Gegenden des Landes Banden von Revolu¬
tionären austreten ; sogar die Stadt Mexiko soll
bedroht sein. Der deutsche Gesandte hat wegen:
der Ermordung des deutschen Kaufmanns Beel von
der Regierung Erklärungen und eine Entschädige
ung verlangt . '

Hkk»rrfl«ig , 7. Juni.
st Von der Imkerei . Infolge der gunst-igen

Ueberwinternng waren die Bienenvölker ziemlich
stark und mit wenigen Ausnahmen recht gesund
und reich an Futtervorräten in den Frühling ein¬
getreten . Günstigse Flugtage im März und Aprilmit reicher Blütenstaubtracht begünstigten eine früh¬
zeitige Entwickelung und wo die Völker im Stocke
mit lauwarmem Wasser mittels Schwamms durchs
Spundloch versehen wurden , hatte man auch an
rauhen Tagen wenig über Flugbienenverlust zu
klagen, so daß . auf einen baldigen Ertrag an
Schwärmen und Honig zu hoffen war . Allein der
Mai hat nach der bekannten Wetterregel den Wald
verlassen, wie er ihn angetreten hat . Die ersten4 und die letzten 10 Tage zeichneten sich entweder
durch starke Westwinde oder was ebenso nachteiligist, durch trockene Ostwinde aus , so daß trotzTau und anderer Niederschläge alle Honigquellen
versiegten . Dazu traten noch die Kälterückschläge,die den Brnteinschlag nicht nur hemmten , sondern
sogar lahm legten . Zur Zeit der Zunahme vom5 . bis 15 Mai . zeigte der Wagftock nur einmal , am11 eine Zunahme von 500 Gramm , sonst nur je200 Gramm . Mitte Mai glänzte auf den hinternWaben neuer Honig und da und dort siel ein
Maischwarm , von dem aber Heuer nicht der alte
Spruch gilt : „Ein Schwarm im Mai - Ist wert

L - lef » u cht.
Ruh ' ist Göttern nur gegeben,
Ihnen ziemt der Ueberstuß;
Doch für uns ist Handeln Leben.

Novalis.

Melita.
Roman von Rudolf Elchs.

(Fortsetzung) Nachdruck verboten.
3iun schien Melita die Welt verödet . Ganz der Pfle>

ihrer Mutter hingegeben , hatte sie den Geliebten nur zwemal flüchtig gesehen , und was sie mit ihm gesprochen , bezr
sich lediglich auf das Befinden der Kranken . Preist woll
ihren schweren Sorgen keinen neuen hinzusügen , und s
scheute sich , die Flucht des Vaters zu berühren.

Weniger zartfühlend waren einige Männer , diwuureriv Lrrau Wismar mr srerven tag , die Prunkräumoer Villa entleerten und die Reitpferde fortführten . Di
Berechtigung zu dieser Besitzergreifung wiesen sie durcKaupcheme nach , die der Konsul vor seiner Flucht unte,
Ssichnet hatte . Der verwaisten Melita blieb nichts aus derväterlichen Besitz übrig als die Einrichtung zweier Schla!aunmer , sowie ihre und der Mutter Kleider , Wäsche unSchmuckstücke. Nachdem sie altes Entbehrliche verkaufdie Dienstleute entlohnt , die Forderung des Arztes unme Rechnung des Leicheubestatters berichtigt hatte , bliebe:
U » ° ch Iwechlmoert Mark übrig . Die mit Hypothek - !belastete Villa ging mtt dem Automobil in den Besitz deKommerzienrats Lehmann über.

Bestattung der Toten fand bei starkem Schneesang - und klanglos statt . Alle Herren unttamen , d,e vormals an der gastlichen Tafel des Konsul
geschwelgt mrd sich stolz Freunde des Hauses genanr

yatten . waren , vis aus mman Preyi uno WMsgaug Mies,durch den Krach verscheucht worden . Zu den beiden jungenMännern gesellte sich als Dritte im Bunde der Treu¬
gebliebenen eine Frau namens Braun , die der Ent¬
schlafenen zwölf Jahre lang als Köchin gedient balle.

Während der Bestattung stand Melita totenbleichbei dem Sarge , vergoß aber keine Träne . Als die
sterblichen Reste der Mutter in die Erbe versenkt wurden,überkam sie ein leichter Schwindel . Preist und Frau B ' aunumfaßten die Wankende lind führten sic vom Grube wegSie harte die Augen geschlossen . Wieder aufblickend , be¬merkte sie Fries . Er schien sagen zu wollen : „O könnte
ich dir doch das Verlorene ersetzen !"

Zögernd und mit fragendem Blick streckte er ibr dieHand entgegen , sie aber wich zurück , lehnte sich fest aus denArm des Geliebten und schritt vorüber.
Vor dem Verlassen des Friedhofs dankte sie FrauBraun für ihre Teilnahme . Die einfache Frau erzählt«ihr , daß sie, dank der im Hause der Frau .Konsul ge¬machten Ersparnisse , imstande gewesen sei, ein Gasthaus

'
zuübernehmen , das sie seit zwei Jahren bewirtschafte Sierühmte die Herzensgute der Entschlafenen und fügte hinzudaß sie sich freuen würde , wenn Melita ihr Gelegenheitgeben wurde , sich dankbar zu erweisen . Falls sie jemals inVerlegenheit käme , möge sie ihr chaus aufsuchenSie entnahm ihrer Handtasche eine Karte und händigt«sie der Trauernden ein , die sich durch diesen Beweis vorAnhänglichkeit tröstlich berührt fühlte.Als Melita mit dem Geliebten allein war , sagte sie„ Bitte , Julian , laß uns zu Fuß heimkehren . " — Nackkurzem Besinnen wiederholte sie das leiste Wort unkfügte hinzu : „ Besitze ich denn „ och ein Heim ? Alleswas mich sonst wohlig umgab , ist mir so rasch ent¬schwunden , als habe es der meiner Mutter Grab um¬wehende Schneesturm fortgetragen . Ich weiß nicht , oiw,r noch zwei « kühle in meinem Heim finden . "Sie kämpsten gegen einen heftigen Nordwest an ; de,Marsch aber tat Melita wohl . Es schien ibr . als Mns- n - >

Schritte wurden rascher und elastischer , ihre Haltung freieund ihr matter Pms lebhafter . Als sie die von den Gläubigern entleerte Villa betrat , bedeckte ein warmes Rot ihr.Wangen.
sobald sie Preyl gegenübersaß , fragte sie im Ton.trotziger Energie : „ Was sott nun werden ? "
L- ieser schvuLe ihr halb prüfend , halb Verleger ; in di'wieder aufteuchlenden Augen : „Fühlst du dich stark genugLiebste , um nach all den schweren Schickfalsschlägen nociweitere — mißliche Vorgänge zu erfahren ? "
„Ich bin gefaßt und will klar seben . Bitte , verhehlmir nichts . " - - -
Preyl räusperte sich und berichtete dann : die Plankagengesellschaft habe auf eine Verfolgung ihres Vak «''.

verzichtet und die Unterschlagungen zu verschweigen b»schlossen . Oldenpurg habe den Genossen vorgestellt , daßman nur des Konsuls Person , nicht aber die unterschlagenenGeldsumme !, wiedererlangen könne . Dieser habe seineStammanreile längst verpfändet . Durch Veröffentlichungder Unterschlagungen und Bestrafung der Schuldigen aberwerde nur der Kredit der Gesellschaft geschädigt . Außerdemhabe der Konsul in einem hinterlassenen Schreiben ver¬sichert, er werde jenseits des großen Wassers wieder Ver¬
mögen erwerben und seine Schuld tilgen.

„ Gott gebe , daß er sein Versprechen einlösen kann,"seufzte Melita , „ dazu gehört aber vor allen Dingen , daßer sich von verderblichen Fesseln freimacht . Ach, verzeihmir , Julia » , daß ich deine Schwester anklage , aber siehat an meiner armen Mutter und mir schändlich gehandelt . "
„ Meinst du an euch allein ? " rief dieser und schnelltevon seinem Sitze auf . „Die Kanaille , Gott sei es geklagt,daß sie meine Schwester ist — hat mich gleichfalls be¬

trogen . Sie ist vor fünf Tagen heimlich deinem Vater
gefolgt , und niemand ahnt , wohin sich beide gewendethaben . "

„Allmächtiger !" Melita schrie entsetzt auf . dann liest



ein Fuder Heu"
. Die zweite Hälfte des Mai

brachte statt Zunahme nur Abnahme . Woher soll
ten die Schwärme das Notige zum Unterhalt , zum
Bauen und zum Bruteinschlag nehmen ? sie muß
ten gefüttert werden , bannt sie nicht verhungerten.
Aehnlich war es bei den Standvöltern . Die neu
eingetragenen Vorräte verschwanden fast ganz . Ein
gehängte Mittelwände wurden nur unvollkommen
und gar nicht ausgebaut.

* Psalzgrafemvkiler , 7 . Juni . Bei dein Ge
Witter in vergangener Nacht schlug der Blitz in
das Haus des Schuhmachers Brösamle , glücklicher
weise ohne zu zünden . Eine Wand wurde dabei
hinausgeschlaMN.

Dorirstettnr , tt . Juni . - Mindviehschanr
Bei der gestrigen staatlichen Riudviehschau, die im
hiesigen Stadhgarten abgestrlten wurde , kamen für
Farren 7 Preise und für Kühe 14 zur Verteilung -.
Für Farren erhielten einen 2 . Preis die Gemeinden
Aach und Pfalzgrafenweiler , einen 2 . Preis Edel
Weiler und Kälberbronn , und einen 4 . Preis Ober¬
musbach , Hallwongen und Frendenstadt . Für .Kühe
kamen ein 2 . , zwei .4 . und l l vierte Preise zur
Verteilung . Es haben erhalten : einen zweiten
Preis : Max Walter , Aach . Einen dritten Preis:

-Hol / Schmid , Frendenstadt ; Ehrist . Schleey, Her
zvgsiveiler . Einen vierten Preis : Fritz Guhl , Freu
denstadt : Adam Hauser , Kälberbronn : Gottl . Klent,
Pfalzgrafenweiler : Christ . Dieterle , Aach : Christ
Hans , Freudenstadt : Wilh . Stoll , Durrweiler : Mar¬
tin Hang, Dvrnstetten; Joh . Kurz , Lattenbergerhof:
David Rotsilß , Hallwangen : Georg Hornberger , Un
termnsbach und Wilh . Necker , Frendenstadt.

st Dornstetten, 6 . Juni . Gestern nachmittag
einhalb 2 Uhr brach in dem Wohn- und Oetono
miegebäude des Tagelöhners Christ . Reusf und des
'Sägers Säckmaim ans bis jetzt unanMtlärte Weise
Feuer ans , das das Anwesen in Asche legte . Die
eng angebanten Nachbarhäuser tonnten baut der
Tättgkeit der hiesigen Feuerwehr geschützt werden.
Außer dem Vieh wurde nichts gerettet , da die
meisten Ortseinwohner ans dem Felde und auch
die Hausbesitzer abwesend waren . Mitverbrannt ist
auch eine Aussteuer der Schwägerin des Neuss:
die Abgebrannten sind versichert.

* Calw, 6 . Juni . Seit Dienstag haben wir
Einquartierung seitens des Telegraphen -Bataillons
lV ans Karlsruhe . Heute verließen die Mannschaf
ten ihr Quartier . Ihr nächster Haltepunkt ist
Wildberg . Dort werden die Mannschaften ausge-
wechsett , d . h . eine neue Abteilung wird an die
Stelle der hier einqnarti -erten treten , während
letztere wieder in ihren Standort znrücklehrt.

sl Neuenbürg , 6 . Juni . Die Einnahmen im
Haushalt der Amtstörperschost sind auf 91 000
Mark , die Ausgaben aus ltzstooo Mt . von der
Amtsversammlung festgesetzt worden . Der Abman¬
gel soll durch eine Umlage von lOI 000 Mk. nnd
durch Restmittel in Höhe von 6000 Mk. gedeckt
werden . Ferner wurde beschlossen, für das Kran ¬
kenhaus zwei Liegehallen und zwei Gartenhäus
chen zum Aufenthalt für die Kranken zu erstellen.

st Schramberg, 6 . Juni . Die bürgerlichen Kot
legren haben seinerzeit als Mietzinsentschä¬
digung für die ständigen Lehrer 500 Mt . , und
für die ständigen Lehrerinnen 280 Mk . festgesetzt,
während die Lehrer 550 Mk. bezw . 300 Mk . ver¬
langten . Die Lehrer wandten sich dann an das
gemeinschaftliche Oberamt für Schulsachen, das ent

schied, daß dem Verlangen der Lehrer Neckst zu
geben sei . Hiergegen erhoben die Gemeindetolle¬
gien Rechtsbeschwerde an das Ministerium für Kir
chen und Schulwesen ! , das die Beschwerde an den
Oberschulrat znrückverwies mit dem Wunsche , noch¬
mals eine gütliche Einigung zu versuchen . Der
Vorschlag der Oberschulbehörde geht dahin , die
Entschädigung für ständige Lehrer ans 530 Mk. ,
für ständige Lehrerinnen auf 300 Mk . festznsetzeni
Dic Kollegien stimmten gestern in geheimer Sitz¬
ung diesem Vorschlag zu nnd da auch die Leh¬
rer damit einverstanden sein können, tvird der un¬
erquickliche Streit wohl ans der Welt geschafft sein.

jl Bobrlchausen , 6 . Juni . Heut? nacht gegen
2 Uhr brach in dem von drei Familien Peter
Schlotterer , Kaspar Steinhilber Witwe und Bern¬
hard Nill , Fabrikarbeiter bewohnten Doppelhanse
in der Bahnhofstraße , in der Nähe des letzten
Brandvlatzes , Fencr aus , das mit so großer
Schnelligkeit um sich Miss , daß bas ganze Ge¬
bäude in kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurde.
Leider wird der Bewohner Peter Schlotterer , ein
älterer Manu , vermißt , und man vermutet , daß er
in den Flammen umgetommen ist . Brandstiftung
liegt zweifellos vor.

! ! Stuttgart , 6 . Juni . (Bundestag denk
scher M i li t L r a ii w är te r . : Der Bundestag
wurde heute morgen in dem festlich geschmückten
Festsaäl der Liederhalle eröffnet .

' Anwesend wa ¬
ren 74 Delegierte des Bundes , der eine der größ¬
ten unteren Beamtenvereinigungen ist. Am '3t.
März 1912 zählte deck Bund 710 Vereine ,mtt
73 754 Mitgliedern . Landtagsabg . Hilter sprach un¬
ter Hinweis ans die württembergisckien Verhältnisse
über die Notwendigleit einer kraftvollen Interes¬
senvertretung . An die Erstattung , des Jahresbe
richts schloß sich eine mehrstündige Debatte . Lei
welcher die Delegierten ihre Wünsche vorbrachten -.

Is HrMroim , L Juni , Das langjährtgx Schmer
zenslind von Heilbronn und Neckargartach, die
Bahn zwischen den beiden Plätzen , soll nun nach
langem Hangen nnd Bangen demnächst eröffnet
werden . Die Gleisanlagen sind dieser Tage glück¬
lich fertig geworden.

ss Illingen , OA . Maulbronn , 6 . Juni . Der
Deserteur Ulan Bauer , der in Schützingen kürz¬
lich einen Einbruch verübte und ans den Ge
schästsränmen der Darlehenskasse 721 Mt . stahl,
wurde gestern in Illingen von dem Landjäger
unter BeiHilfe eines Bauern verhaftet und an das
Ulanenregiiiient Nr . 20 in Ludwigsbnrg abgelie-
sert . Geld hatte er nicht mehr im Besitz . Der
seinerzeit von Pforzheim requierierte Polizeihund
hatte die richtige Spur ansgenommen , aber dann
wieder verloren , sodaß der Dieb an diesem Tage
nach Stuttgart fahren und dort anscheinend seine
Beute verjubeln konnte.

ss Altheim , OA . Ulm , 0 . Juni . ( Jugendlicher
Einbrecher . Ein zehnjähriger Knabe in Altheim
OA . Ulm hat während der Schnlpause von vorms.
9 bis 9,30 Uhr Die Hcmstüre des Bauern Georg
Maier gewaltsam geöffnet , sich lodann in das
Schlafzimmer begeben, ein dort befindliches, ver¬
schlossenes Schränkchen, worin sich nahezu 1800
Mark befunden haben , ans dem Hanse geschleppt
und es hinter der Maierschen Scheune im Gar¬
ten unter dem Buschwerk versteckt , um es bei der !
'Nacht dort anfzubrechen nnd sich den Bettag an¬
zueignen . Glücklicherweise wurde das Schränkchen

von dem Eigentümer noch vor Einbruch der Dun¬
kelheit unversehrt mit dem Inhalt in dem Ver¬
steck gesunden.

11 Allma Imsweiler , 6 . ,Juni . Als der Forst¬
wart Jaag in den Wald ging und das geladene
Gewehr von der einen Schulter ans die andere
nehmen wollte , siel es zur Erde , schlug gegen einen
Baumstamm nnd entlud sich . Die ganze Ladung!
drang Jaag in den rechten Unterschenkel, dessen
Weichteile 20 Zentimeter lang , vollständig ansge¬
rissen wurden . Der Verunglückte konnte sich noch
mühselig nach seiner Behausung schleppen . Dort
brach er bewußtlos zusammen . Seine Verletzung
ist gefährlich , doch hofft man , wenn keine tkvm-
plitationen eintreten , ihn wieder herzustellen.

! l Jsny , 6 . Juni . Der im hiesigen Kranken
Hause befindliche Paul März , Dienstknecht in Eg
lofstal , ist an Vergistungj gestorben. März , g :-
bürtig aus dem Bezirk Mindelsheim , hatte in der
Wirtschaft zu Oberreitnau bei Lindau Leberwurst
gevespert. Die K . Staatsanwaltschnst Kempten hat
eine gerichtliche Sektion ang- ordnet . '

st Vom Bodensee, 6 . Juni . Der „Thurgauer
Bol'ksfrennd" erzählt folgende seltsame Geschichte:
Ein Grenzaiifseher fand am Ufer eine verschlossene
Bierflasche . Die Ueberraichung nach dem Oesfnen
war groß , denn neben einem Zettel befanden sich
darin 7000 Mk . in Noten . Der Zettel enthielt
die Aufzeichnung, daß 1000 Mk. dem Finder der
Flasche gehören , 6000 Mk . dem Finder des Leich¬
nams . Es handelt sich um jenen deutschen Herrn,
der vor ungefähr drei Wochen über die Rhein-
brücke in den Rhein gesprunMi ist. Bekanntlich
setzte auch die Frau des Unglücklichen 2000 Mk.
ans die Ansfindung der Leiche aus.

Lus dem Reiche
st Jena , 6 . Juni . Wie die Zeiß -Werte mil¬

teilen , ist der Ingenieur Oggerin der hiesigen Karl
Zeiß -Werte. in Petrikoiv (Rußland ; dieser Tage un¬
ter dem Verdacht der Spionage verhaftet worden,
aber wie er selbst der Firma mitgeteilt hat , so¬
fort wieder frei-gelassen worden , nachdem sich der
Verdacht als völlig unbegründet heraus gestellt hat.
'Er ist seitens der russischen Behörden gut behan¬
delt worden . > !

st Hamburg , 6 . Juni . Heute abend stürzte auf
dem Ftugvlatz Fuhlsbüttel bei seinem Probeslng
für den übermorgen beginnenden Hamburger Flug-
wettbewerb der Flieger Gottlieb Rost ab nnd erlitt
tödliche Verletzungen . -

st Körrigsberg i. P . , 6 . Juni . In den Neubau
des Krüppelheims schlag heute nachmittag ! der Blitz
ein . Durch den Schlag wurde das Gerüst zer¬
trümmert und 3 Arbeiter stürzten 2 Stockwerke
hoch herab . Sie erlitten sämtliche schwere .Ver¬
letzungen.

Ausländisches.
st Wien,

"6. Inn ?. NM zweisahriger Panse
nahm der Kaiser heute bei vorzüglicher Gesundheit
an der FrohNleichnamsseierlichkeit teil . Der Kai¬
ser begab sich, von einer vieltausendköpfigen Menge
jubelnd begrüßt , ans der Hofburg ! zu dem vor
der Michaeliskirche errichteten Altar , wo der . feier¬
liche Prozessionszug , voran sämtliche Erzherzoge,

ge oen Kops finken unv sagte leise : „ Dann ist er ganz
verloren , und ichwerdeihn niemalsWiedersehen.

"
„ Sehr wahrscheinlich !" bemerkte Preyl und lief mit

schaltenden Schritten aus und nieder. „Gewiß ist, daß
mit den Flüchtlingen auch der Rest meiner Habe ver¬
schwunden ist . Nun bin ich wieder — um kargen Lohnes
willen — genötigt , in dic Tretmühle einer Zeitung zurück-
zukehren . Morgen schon muß ich Hamburg verlassen.
Ja , ich kann noch dem Zufall danken , daß ein Kollege
um seiner erkrankten Lunge willen an die Riviera gehen
muß und mich zu seinem Vertreter in der Redaktion eines
Berliner Blattes empfohlen hat . Ade , ihr stolzen Hoff¬
nungen und Pläne ! Ob ich jemals mein Drama und
meinen Roman vollenden werde, das mögen die Götter
wissen .

"
Nun raffte sich Melita , die es befremdete, daß des

Geliebten Gedanken nur den eigenen Verlust umkreisten,
zu der Frage auf, ob ihm wenigstens das Reisegeld ge¬
blieben sei . Im Berneinungssaile hatte sie die Absicht,
ihm die Hälfte ihr Habe anzubieten.

„Zum Glück beiige ich noch gute Freunde, " erwiderte
er, „ und einer von ihnen hat mir fünfhundert Mark gepumpt.
Doch — du wirst ganz erschöpft sein, lieber Schatz . Komm'
zum nächsten Restaurant . Auch ich verspüre Hunger . Bei
einem Glase Wein läßt sich besser über die Zukunft sprechen
als hier. "

Sie sah das ein und folgte ihm . Er aber fuhr mit
ihr, weil gerade bei der nächsten Landungsbrücke des
Alsterbeckens ein Dampfer hielt, ins Innere der Stadt.
Ais er sie hier einem neuem Hanse mit grell beleuchtetem
Marino ' Vestibül zuführte , flüsterte sie ihm zu . „Bedenke
unsere Lage : mir sind arm .

"
„Aber Liebste , zum Abschiedsdiuer kann ich dich doch

nicht in eine Spelunke führen . Hier weiß ich einen
lauschigen Winkel . Komm' nur !"

Lächelnd zog er die Widerstrebende durch die von
vornehmen Gästen besuchten Speisesäle. Der lauschige
Winkel , von dem er gesprochen , war ein noch unbeietzier
Erker.

„Ist das nicht ein Zufluchtsort für grambeschwett«
Seelen ? " fragte er, und seine blauen Augen strahlten si«
warm an.

Sie nickte . Während Preyl den schönen Btondkop
über die Speisekarte neigte und nach kurzer Besprechunc
mit dem rasch herbeigecillen Kellner seine Auswahl traf
sagte sie sich , daß er den durch ihren Vater erlittener
Verlust und das Scheitern seiner Pläne nur so dittei
beklagt habe, weil dadurch ihre eheliche Verbindung hinaus-
geschoben werde , Bon ihrem innigen Herzenswunsch ack
den seinigen schließend , glaubte sie, ihn trösten zu müssen

Während er Austern und Sekt schlürfte, sprach sie vor
dem Leid, das eine Äichterseele kläre , wie das Feuer echte-
Gold, Sie ermahnte ihn, sich durch Nor und Kummer nichi
lähmen zu lassen , sondern rastlos seinen hohen Zielen zu-
zustrcben . Seiner reichen Begabung muffe es gelingen,
eine hervorragende Stellung in der Knnstwelt zu erobern
sofern er emsig arbeite . Ein Dichter , der nicht selber heiße
Tränen vergossen Habs, könne nicht die Augen der Lesei
feucht machen . Der Liebesschmerz , der heute ihre Herzen
verwunde , werde hinreißenden Ausdruck finden in seinen
poetischen Werken.

Julians Ohr schien diese guten Lehren so begierig
sinzusaugen, wie sein feuchter roter Mund den perlenden
Ehampagner . Zusümmend bewegte er den Kopf, und als
die letzte Auster verschlungen war , streckte er ihr seine Hand
mtgegen und rief : „Mein guter Engel , ich verspreche dir,
baß ich all meine Kraft einsetzen werde, uni unsere Ber¬
einigung hsrbeizuführen . Ach, warum ist nur der Fluch
ruf uns schuldlose Menschen gefallen : Du sollst im Schweiße
Zeines Angesichts dein Brot eUn . Im Paradiese wäre
ins wohler .

"
„Wer weiß ! Mein Vater nannte die Arbeit ein Natur-

zesetz und meinte, wer sich nüt ihr vertraut mache , müsse
ie liebgewinnen . Für ihn bestehe der Reiz des Lebens
n der Bewegung .

"
„Der gleichen Ansicht war Jmmermann , wie aus seinen

rußigen Versen hervorgeht:

„Eine Kugel ist die Erde,
Und zwei Bein ' hat jedermann,
Reiten lassen stch die Pferde,
Räder sind am Wagen dran:
Seht , das alles will uns sagen.
Daß wir uns von dannen troll 'n,
Um die Kugel rennen soll

'n.

Was nun mich betrifft, liebe Melita , so bin ich zwar
ür eine flotte Bewegung , aber nicht für ein atemloses
Rennen zu haben . Auch fehlt mir zum Globetrotter der
Drang in die Ferne . Doch da bringt unser Ganymed die
Krebssuppe: vertiefen wir uns vorläufig in diese."

Fortsetzung folgt.

Vermischte».
ß Ein « unangenehme Ueberraschung erlebten

eine Reihe Würdenträger , die an der Beisetzung des
Königs von Dänemark teilgenommen hatten : denn
eine Reihe Taschendiebe hatten sich in der rich¬
tigen Erkenntnis , daß im Trauer -Hofzuge reiche
Ernte zu machen sei , Platz in demselben zu ver¬
schaffen gewußt , und sie erbeuteten dann auch
eine Reihe Juwelen und mehrere tausend Kronen,
obschon dänische, russische und englische Geheimpo¬
lizisten sich in dem Sonderzug befanden . Der
Sonderzug , in dem die Taschendiebe Platz fanden,
beförderte 4 Könige, 5 Königinnen nnd ungefähr
50 Prinzen und Prinzessinen , darunter auch das
deutsche Kronprinzenpaar.



vorüberzoa . Nach , der kirchlichen Feier oesttle:

die ausgerückten Truppen vor dem Kai,er.
!s Petersburg , 6 . Juni . Heute hat hier das inter¬

nationale Kraftwagenrennen seinen Anfang genommen . 45

Wagen sowohl russischer wie ausländischer Firmen waren

am Start erschienen. Das Rennen erstreckt sich über 2788

Werft und wird 20 Tage in Anspruch nehmen.
u Washington , 6 . Juni . Die deutschen Offi¬

ziere besuchten heute die Marineakademie in An¬

napolis . Au die Besichtigung schloß sich ein Früh-

^
Der italienisch !- türkis che Krieg.

!, Aoustauttnopel , 6 . Juni . In einem von dem De¬

putierten Suleiman el Baruni an die türkische Kammer und

an die türkische Presse gerichteten Telegramm beschwören die

Tripolitaner die Türkei , sie nicht aufzugeben , da dies der

Beginn zur Teilung der Türkei wäre . Sie würden auf

jeden Fall werter kämpfen.
sj Benghafi , 6 . Juni . Ein lenkbares Luftschiff hat

heute das feindliche Lager überflogen und mehrere Bomben

hinemgeschkeudert, die alle im Lager selbst explodiert sind.
Marokko.

>j Paris , 6 . Juni . Aus Fez wird unter dem 5 . Juni
abends 8 Uhr gemeldet : Der Generalresident Lyautey hat dem

Sultan heute abend lebe wohl gesagt und ihm glückliche
Reise gewünscht . Der Sultan lud ihn zum Thee . Am

nächsten Morgen sind, wie eine Depesche vom 6. Juni mor¬

gens berichtet , der Sultan und der Gesandte Regnault ab¬

gereist. Der Generalrefident Lyautey gab ihnen einige Kilo¬

meter weit das Geleite. — Von dem rechten Ufer des Sebu

werden neue Unruhen gemeldet . Bis jetzt haben sich wieder

7( 5 Askaris anwerben lassen. 255 weigerten sich.
Persien.

jj TabriS , 6 . Juni . Eine russische Abteilung unter
dem Befehl des Generals Ftdarow hat am 4 . Juni in einem

Gefecht mit den Schachsevennen in der Nähe von Ardebil
8 Lote verloren.

js Täbris , 6 . Juni . Ueber die letzten Kämpfe mit den

Schachsevennen liegen jetzt genaue Nachrichten vor . Danach
sind die Schachsevennen zerstreut . Die Russen hatten 10 Tote
und 18 Verwundete. Die Verluste der Schachsevennen wer¬
den auf über 100 angegeben.

Ein Attentat «ms Präsident Tisza -.
* Budapest , 7 . Juni (Tel . ) In dem Abgeord¬

netenhaus gab der Abgeordnete Julius Kobark auf
den Präsidenten Tisza mehrere Rcvolverschüsse ab

ohne ihn zu treffen und schoß dann zweimal auf
sich selbst, er starb wenige Minuten darnach.

Vermischtes.
K Durch drahtlose Telegraphie aus den Hän¬

den eines MadcheNHÄndlers befreit wurden zwei
junge Mädchen aus den besten Gesellschaftskreisen
Dresdens , die in Begleitung eines Mannes ihren
Eltern entflohen waren , und sich bereits in Ab-

bazzia nach Amerika eingeschifft hatten . Es war
aber gelungert , die Spur zu verfolgen und der
Dampfer wurde auf hoher See sunlentelegraphisch
ersucht , die beiden Damen in Gibraltar an Land
zu setzen , was * denn auch zrrr Freude der Eltern
geschah.

tz Tie Gans als Jägerin . Ein Leser schreibt
der Fr . Ztg . : In Straß bürg hatte ich jüngst Ge¬
legenheit , einerr "ffeltenen Fall von Freundschaft
zwischen zwei völlig verschiedenen Tieren zu beob¬
achten . Ein am Jlltorstaden wohnender Bekann-

ist , halt in seinem Hofe u . a . Gänse und eine
Katze. Die Katze, ein niedliches schwarz -weißes
Tierchen , ist früher einmal verunglückt und seit¬
her steif geworden , was sich für sie besonders un¬
angenehm bemerkbar macht , wenn es gilt , ein
unvorsichtiges Spätzlein zu erhaschen . Mehrere
Male konnte ich nun beobachten , wie eine Gans
der Katze beim Sperlingsange half . Das geschieht
folgendermaßen : Wenn die Gans ihr Futter hinge¬
schüttet bekommt , so duldet sie es ruhig , daß die
kecke Spatzengesetlschast hierankommt und an der
Mahlzeit teilnimmt . Unversehens aber packt sie den
vorwitzigsten , der sich am nächsten zu ihr heran¬
wagt , und schüttelt ihn , daß dem armen Burschen
Hören und Sehen vergeht . Blitzschnell wirst sie
dann ihre Beute der Katze zu , die immer in der
Nähe ' lauert und gierig über den Spatzen her
fällt . Ich hübe der Fütterung viermal beigewohnt
und — zwei Mal konnte ich Zeuge des interessanten
Schauspiels sein . Auch der Besitzer der Tiere Hot
den Vorgang mehrere Male selbst beobachtet.

8 Anekdoten von der Königin von Holland ».
Die Par

' ser Blätter frischen aus Anlaß des Be¬
suches der Königin von Holland verschiedene
Anekdoten über die Königin auf , die einer wei¬
teren Verbreitung würdig sind . So erzählt der

„ Siecle " : Mit acht Jahren brachte Wilhelmina
ihre Zeit hauptsächlich bei ihren Puppen zu , von
denen die Lieblingspuvpe die MKtter ganz untröst¬
lich machte , weil sie so ungezogen war und im¬
mer die Augen offen hielt , wenn sie zu Bett ge¬
bracht wurde . Eines Abends hörte Madame N>.
folgende mütterliche Vorstellungen Wilhslminens:
„ Wenn du nicht gleich einschläfst , fährst du mit mir

morgen aus , und nickst die ganze Zeit über nach
rechts und links den Leuten zu , die den -Hut
ziehn !" Damit stimmt , daß einmal die kleine Wil-
helmina einem bekannten holländischen Maler , der
sie höflich grüßte , ihr Züngchen zeigte!

§ Für die Rettung der Titanic -Schiffbrüchigen
hat der Kapitän Rostron von dem Cunard -Damp-
fer „ Carpathia " außer wertvollen Pokalen », Me¬
daillen , Kunstgegenständen usw . jetzt eine Summe
von 350 000 Mk . erhalten , welche Newyorker Blät¬
ter für den .Helfer in äußerster Seenot gestiftet ha¬
ben Uebrigens wurde soeben eine Geistergeschichte,
die im Zusammenhang mit der Titanic -Katastrophe
steht , in Newyort veröffentlicht . Eine Frau de
Meißner , die Tochter des verstorbenen Vizeadmirals
Radford und Witwe eines vor sechzehn Jahren
verstorbenen russischen Legationssekretärs in der
Schweiz , übermittelte denn Präsidenten Tasteine Bot¬
schaft von seinem Flügeladjutanten , dem Major
Archibäld Butt , der mit der „ Titanic " unterginaj.
Butt fühle sich niemals so sehr und unausge¬
sprochen glücklich wie jetzt . Er sei froh , daß er
ein wenig dazu beitragen konnte , denen zu helfen,
die so sehr entsetzt waren . Frau de Meißner will
auch Nachrichten von dem bekannten Friedensapo¬
stel Stead , sowie von Frau Isidor Straus erhalten
haben , welch letztere sich gleichfalls über die Glück¬
seligkeit ihres neuen Daseins äußerte . Die öffent¬
liche Meinung in Newhork beschäftigt sich fortge¬
setzt mit diesen „Geisterstimmen "

. Es wäre aber
besser , die Toten in Frieden zu lassen.

Winterweizen , Winterdinkel , Winterrvggen gut,
Sommerweizen gut bis mittel mit Annäherung an
gut , Sommerroggen »und Haber Aut bis mittet , Som¬
mergerste annähernd gut , Kartoffeln und Hopsen
gut bis mittet , Klee mittel , Luzerne und Wiesen
gut bis mittel , Kernobst und Weinberge mittel.

Die fenchtwarme Maiwitterung ist dem Wachs¬
tum der Früchte sehr förderlich gewesen, vermochte
aber ' die nachteiligen Folgen der vorcmsgetzange-
nen Källeperiode nicht vollständig aufzuheben

' Das
Wintergetreide zeigt überall einen recht guten
Stand ; besonders schön ist der Roggen , welcher
schon völlig in Aehren steht und zu blühen be¬
gonnen hat . Dinkil und Weizen, welche ebenfalls
bereits in die Aehren schießen , stehen teilweise'
zu mast und neigen zur Lagerung . Nicht ganz
so günstig ist der Stand des Sommergetreides;
besonders der Haber , welcher bei der Keimung durch
die Kälte gelitten zu haben scheint, läßt häufigs
zu wünschen übrig , während die Gerste besser steht.
Teilweise sind die Sommersaaten stark verunkrau¬
tet : jedoch wird mehrfach berichtet , daß Heuer die
Verunkrautung des Sommergetreides durch Hede¬
rich wesentlich geringer sei als in sonstigen Jähe¬
ren , indem der .Hederich durch Erdflöhe vernichtet
worden sei. Die Kartoffeln sind im allgemeinen
gut aufgegangen : in rauheren Gegenden sind die
späten Kartoffeln noch nicht aus dem Boden . Den
Futterrüben und sonstigen Setzliwgsfrüchten ist die
feuchtwarme Witterung sehr zu statten gekommen!.
Auch der Hopsen hat sich bis jetzt befriedigend ent¬
wickelt Wiesen und Futtergewächse haben sich im
allgemeinen Mt erholt . Doch scheint bei den Wie¬
sen das Bodengras vielfach etwas schwach entwic¬
kelt zu sein , so daß die nahe bevorstehende Heu¬
ernte der Menge nach im ganzen genommen wohl
nicht viel inehr als einen mittleren Ertrag lie¬
fern wird . Der Stand der Kleefelder , deren er¬
ster Schnitt bereits begonnen hat , ist verschieden;
neben recht schönen Beständen gibt es auch manche
lückenhafte Felder . Die Aussichten des Kernobstes
lassen sich zurzeit noch nicht vollständig ! übersehen,
da in rauheren Gegenden die Blüte erst seit kur¬
zem beendet und teilweise noch nicht ganz vorüber
ist. So viel läßt sich aber schon jetzt sagen , daß
die Hoffnungen , zu denen die reiche Blüte des
heurigen Frühjahrs berechtigt hatte , sich nicht in
vollem Maße erfüllen werden und daß im Durch¬
schnitt des Landes kaum mehr als eine mittlere
Ernte zu erwarten ist . Die Obstbäume haben viel¬
fach durch die vorausgegangenen Fröste und durch
tierische Schädlinge (Apfelblütenstecher , Apselge-
spinstmotte , Raupen j sehr gelitten und lassen die
Fruchtansätze massenhaft satten . Der Obstertrag
wird je nach Lage und Sorte sehr verschieden aus¬
satten : im allgemeinen versprechen die höheren
Lagen einen besseren Ertrag - als die Niederungen.
Auch in den Weinbergen ist durch die Frühjahrs-
sröste viel Schaden verursacht worden : immerhin
läßt sich nach ihkem jetzigen Stand im Durchschnitt
des Landes noch ein annähernd mittlerer Ertrag
erhoffen . <»

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , 3 . Juni : Zeitweise wolkig , gewitterhast, ver¬

einzelte Gewitterregen, warm.

Verantwortlicher Redakteur« L. Lauk, «ItrnUei«.

Das hiesigeR
Bltenfteig.

ezirksmissionsfest
wird Heuer am 1. Sonntag nach Trinitatis , de« S . Juni,
gehalten und beginnt nachmittags um 3 Uhr.

Redner : Missionar Schmid aus China.
Missionar Göhriug ans Kamerun.

Hiezu wird herzlich eingeladen.
Ev . Stadtpsarraml.

Zumweiler.

irWifts -Erissiimli.
Zu der am

Sonntag , drn 9 . Juni
stattfindenden Wittschastseröffnung mit

Metzelsuppe
bei gutem Stoff ladet höflichst ein

I . G. Hauser
z. kämm.

/UlenÄsig.
Lin 8onntsg. llkv g. .lulli. 3denü8 8 Hilr

iN 8ss! r. „Kränkt! Ssaw"

— X 082 LKD —
M 6tt118t6N ätzk UM0llMu § 8p6Ilä6

krl . ürwa 3tüllwe1-3tuttZart , 8opran
lttsrron ttsupÜsdrsr ttsins -^ vsronbseg und vr . 8orn -i!i«uvsi !«r , Violine
ttsrr ttauptlvdrsi Lödmlor -ältsnstsig , Navisr
InsäerkranL Lltsnstvig.

Llntritt mindestens 4P Pfennig,
vee gkmrs kelös fallt äse tilatioaLlflugspsnil« ru.



IttMsthllk-Pemii
Ebershardt^

hält am

Sonntag, de« S. Anni
erstes Stiftungsfestsein 4 > » ^ 44 ^ 4444441 ^ 1444 ab,

verbunden mit

Preistorso«nd Langsamfahre«.
- - -- - "

- V4rSKS<4»4N4 r
Morgens 4 Uhr Tagwacht, 8 ^^ Uhr Frühschopven imGasth. z. . Hirsch"

, 11 ' - Uhr Festessen im Gasty. z . . Lamm " ,1 ' ,2 Uhr Aufstellung zum Pceiskorso , 4 Uhr Langsamsahren,6 Uhr Preisverteilung , 8 Uhr Bankett im Gafth . z . . Lamm" .
Hiezu ladet Freunde und Gönner der Sache Höst. ein

Der Ausschuß.
Der Verkauf von Lebensmitteln anf dem Fest¬platz ist «nr mit Genehmigung des Vereins gestattet.

A l t e « steig.

Stroh - Hüte

5t. Amtsgerichr Nagold.
In dem

WlMMU
über das Vermögen des

Robert Kempf, Gerbereibesitz ers
in Altensteig

ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen —
sowie zur Anhörung der Gläubigerüber die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütungan die Mitglieder des Gläubiger¬
ausschußes — der Schlußtermin aus

Montag , de« L. IM ISIS,
vormittags 11 Uhr vor dem K.
Amtsgerichte hier

bestimmt . *
Den 6 . Juni 1912.

Heyö
Amlsgerichtsekretär.

für Herren, Knabe» und Kinder
in den neuesten Fassonen . .

empfiehlt in großer Auswahl-
zu den billigsten Preisen

Carl Walz. H»1- «. M

3« Knikmst
über das Vermögen des

Rotgerbers Robert Kempf von
Alteusteig -Stadt

sind bei der bevorstehenden Schluß¬
verteilung zu berücksichtigen

««bevorrechtigte Forderungen
Mk. 386922 .83.

Die bevorrechtigten sind bezahlt.Der verfügbare Massebestandbeträgt
Mt . 38877 .39.

wovon noch die Kosten des Ver¬
fahrens abgehen.

Altensteig-Stadt , den 6 . Juni l 9i 2.
SonkrrrSvsrwattirr

Bezirksnotar Beck.

chzev
W . Rieker'schen Buchhdlg.

L . Lavk, Alteasteig.

LA. UM . IMtzkie-NiMdM.
Ois Lose ckor I . Liasss (Nokung 16. unä 11 . lull ) a. o.können von Konto an änrok mied borogon vorckon , uuoll stobtckor I^ottörisplan äon Intorossonton kostenlos rmr VortüKuuK.Lrouäou « tackt 1°b . stnspp , Lankior

Labobokstrasso . 1 . in 1H . 0 . Hang - ^ sekkoisor.Loloton 27.

Altenfteig.
Für beginnende

Heuernte
empfehle ich in großer Auswahl billigst:

Sattst « aus mehrere» Fabriken

Wörbe. Kümpfe «nd Wetzsteine
Dengelgeschirre

Heugabel« :: Schüttelgabel«
Handschlepprechen
Heurechen mit MeMMne»

Seilrollen ««d Henfaugrn

Lorenz Lrrz sr.

kur llie ItMMMük Lküarkzrbrl
naltv icn in aUvrvosten (jnantLton boi müssig-sn

Ittoison ompkvirlen:

svnsen
Lsuvndürgor unä Isrloärivdstaror

Lioheln

Zensenrvörbe

ssnsennnge
in 4 Korten
« etrstoinL

kvvötiivk« unü Mtnrstoino wit unä onno
Garantio

vsngsigeseliii ' i'e
la . 6u «stad1

netrstemIcUmpfv
iivu- unck vunggsbein
slLKI. Svküitelgsbvln
iiök . Svküttelgabvln
l/Vvrdgüdeln

iianclsükleppl'evkön
lleurvvken

iioursngsn

üuirugrollon

Lsri Hbll88lkr 8küivr
llltl . Ssiaried Ssll88tsr

Lisvn« st enkitnillung.

Bringe morgen Samstag vo « II Uhr au einen Transport schöne

Läiserscheeiiie
Im Gasthaus zur Traube i« Altensteig
s zuw Verkauf.
! Zahlbar dis Martini.

Kienle, SchMiueWdler.
Altensteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr

Sir. Bmi« Mlistch.
Am Samstag , dev 8 . ds.

Mts . findet iin Lokal z . Hirsch

Mttgliedrr-
Uersammltmg

! Mi Am Sonntag , de « 0 . s
> UeMr Juni vormittags ' 7 Uhr!
rückt die I ., 1l . und III . Comp , zur ^
Hebung aus '

statt.Das Kommando. ! Wichtige Tagesordnung . Boll-" I ! ! zähliges Erscheinen crivünschtAlten st erg.
Der Vorstand.

Einen starken

Langholzwagen
und einen

KchiiiliMlfiolttil
verkauft

Johannes Kübler
Breitenberg.

von 25 ar ganz oder geteilt , hat zu ^
verkaufen s

Alb . Birkle , Hilfswärter . !

Fliegenfänger
beste Beleimung per St . S
Pfg ., 10 St . 4L Pfg . , 100 St.
bei Engrosabnahme bedeutend billiger

Gesv - Grrlo*
Tübingen : : Reutlingen : : Hechingen

Ein fleißiges jüngeres

MSdcheu
fürs Haus nicht unter 16 Jahren
gesucht

« pothsks Trinach.

Ettmanusweiler.
Den

Gk « Sttl » i
von zirka 3 Morgen Wiesen im
Köllbachtal verkauft am Mitt¬
woch , de« IS . Junis

Aonrad Großman«.
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